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Bu, Habelins hot in No 85 des Wegen Sl 
gerfteundes den Verfaſſer der biographiſchen Skizze 
uͤber den verſtorbenen Muſildirector Preibiſch einer 
Verlaͤumdung bezuͤchtigen wollen. Der Angegriffene 
fuͤhlt ſich durch meine nachſtehende Erklaͤrung der Muͤ. 
he uͤberboben, mene une au feiner‘ Vertheidigung 
3 5 

Herr G. Haplius gc bet das Benehmen dee. 

in Rede ſtehenden Seite waͤhrend der Krankheit, 

ſo wie bey der Beſtattung des verſtorbenen Mu⸗ 
ſtik⸗ Directors Preibiſch nicht allein gegen mich, 
ſondern auch gegen einige meiner Freunde laut 


getadelt, und dieß will ich dem Herrn G. Haze⸗ 


8 vor 8 sans ee | 
HE Conrad. 


Tce Et 


** 
I 4 
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Es geſchieht — Neues unter der 
N 15 Sonnen. 5 
n No. 136. der ſchleſiſchen Zeitung vom 17, Mob. 
diefes Jahres heißt es in einer Anzeige aus Paris: 
Hei einer Feuersbrunſt, die dieſer Tage hier 
ausbrach, machte Herr Launay von feiner neuen, 
auf der Ausſtellung zu ſehen geweſenen Loͤſchma⸗ 
ſchiue, die hiedrauliſche Tonne von ihm genannt, 
zum erſtenmale Gebrauch, ꝛc. f 
Es iſt erweißlich, daß nicht Herr faunay in Paris 
der erſte Erfinder dieſer Loͤſchmaſchine iſt; denn ſchon 
zu Anfang des 18ten Jahrhunderts wurde in Augss 
burg von einem Silberſtecher eine dergleichen Loͤſch⸗ 
maſchine erfunden und auch mit guten Succeß probirt. 
Anzeiger dieſes iſt Im Beſitz einer Beſchreibung, zur 
Verfertigung einer dergleichen Loͤſchmaſchine oder Zeus 
er loͤſchende Tonne, und hat vor beinahe vierzig Jah⸗ 
ren Gelegenheit gehabt, nicht allein bey Verfertigung 
einer dergleichen Mafchine hilfliche Handleiſtung zu 
thun, ſondern auch einer Probe, die damit gemacht 
wurde, ſelbſt beizuwohnen. Letzteres geſchahe in ein 
nem von Brettern verſchlagenen und oben bedeckten 
Viereck, ohngefaͤhr ſunfzehn Fuß lang, eben ſo breit 
und etwa neun Fuß hoch. Dieſes Behaͤltniß wurde 
inwendig an den Seiten mit Stroh, duͤrrem Holz⸗ 
Reiſigt und trockenem Holze ausgeſetzt. An zwey 
gegen elnander geſetzten Seiten wurden Oefuungen 
als Thuͤren gelaſſen, an den andern zwei Seiten klei⸗ 
nere Oefnungen als Fenſter. Das Strob u. ſ. w. ans 
gezuͤndet, und da inwendig alles in vollen Flammen 
ſtand, die Maſchine hineingeſchoben. In Zeit 5 
8 a L 
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nicht gar zwei Minuten thut die Maſchine ihre 
Wuͤrkung, und zwar mit einem Efect, daß nur wer 
nige Funken an dem ſtark bebrannten Holze zu ſehen 
waren. 

Oa nun eine dergleichen Feuerloͤſchende Maſchine 
bey einer brennenden Stube, Kellers, oder eines an⸗ 
dern Behaͤltniſſes, wo brennbare oder Licht entzuͤnden⸗ 
de Sachen aufbewahrt werden, ihren Zwecken ganz 
lich entſpricht, fo würden in ſolchen Hänfern und na: 
he an dergleichen, eine ſolche Maſchine vorraͤthig zu 
haben, wohl ſehr zweckmaͤßig ſeyn, zumal da ſeide 
bey einem entſtehenden Feuer in Zeit von fuͤnf Minu⸗ 
es balvigen Anwendung in Stand geſetzt werden 


n — 


Die belohnte Treue. 

ar (Fortſetzung.) He 
Vier Wochen wären denn fo vergangen. Telko 
harte mit Julien oft Arm in Arm im Garten geluſt⸗ 
wandelt, allmahlich waren fie bertrauter und herzlicher 
gegen einander geworden, ſie hatte ſeine geheimſten 
und leiſeſten Wuͤnſche ausgeſpaͤht, und auf eine Art 
befriedigt, die gar keine Abſicht zu verrathen ſchien, 
er hatte ihre ſchoͤne Seele ganz kennen gelernt wir fie 
war, fein Vater drang nicht weiter in ihn, ſondeen 
fragte ihn nur zuwellen; nun wie iſt dirs, lieber Wlz 
beim? Er hatte von feinem Vater erfahren, daß Ja⸗ 
lie ſeine Liebe zu Karolinen wiſſe und ehre, da gingen 
477) fie 


“ 


2 


478% 


fie en She im Sarıen und es begann folgendes Ge⸗ 
ſpr ch 12 85 

Teltow. Also übermorgen ſchon wollen el uns 
verlaſſen, liebe Couſine. f 

Julie. Ja, wir muͤſſen wohl, 2 wir babe 
Sie ſchon zu lange belaͤſtigt. 

Teltow. Des Belaͤſtigens wegen, bächte ich i 
mer, ſie ſetzten den Tag unfrer Trennung noch ws 
Wochen weiter hinaus. 

Julie. Das kann or ige Eraſt nicht kon? ii 
ber Couſin. 

Teltow. Wie ſo)d 8 

Julie. Sie muͤſſen ſich wohl nic utter Abtei 
hetzlich ſehnen, da wir Ihnen vier Wochen geraubt 
haben, die Sie beſſer verlebt haͤtten, ohne uns. 

Teltow. Kraͤnken Sie much nicht, liebe Julie. 
Sie ee wie froh mir die Tage in. 5 —— 


ſchaft verſioſſen find, Sie das 
Julie. meicheln Sie nicht, lieber d 


re Nein, Julie. Wie glücklich würden wir 
feya, wenn ich Karolinen vergeſſen konnte. 

Julie. Das ſollen fie um meinetwillen nicht. Ja 
ich wuͤrde fie weniger hochachten, als ich thue, wenn 
Sie ſie eher vergeſſen hätten oder jemals ganz vergeſ⸗ 
fen könnten. Ihre Liebe ine macht Sie ein 
theurer als Sie glauben. E i 

Teltow. Wie aber, wenn 10 Saralien. wire 


Jolle. So if ſie die re, mh ich ſuche mie m \ 
tröften, 

Söttliches Mädchen ſptach Telton, lutte ihr die 
Hand, ſeufzte und brach das Geſpraͤch ab. N a 
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Julie beiſte mit ihrer Mutter an dem beſtimmten 
Tage wirklich ab, und es floßen beim Abſchlede auf 
beiden Seſten unverſtellte Thraͤnen. Die Trennung 
hatte in beiden Gefuͤhle aufgeregt, die ihm den Ab⸗ 
ſchied wirklich bitter und ſchwer machten. Teltow 
hatte verfprechen muͤſſen, Jullen mit feinem Vater 
bald zu beſuchen; allein dazu war er burchaus nicht 
zu bewegen, und hatte immer Ausflüchte, Da er 
immer nicht kam, fo erhielt Teltows Vater nach einem 
Wierteljahre von Juliens Mutter einen Brief, worin 
fie ihnen meldete, es habe ſich für Julien ein annehm⸗ 
licher Freier gefunden, und da fein Sohn fi ſich immer 
noch nicht erklart habe, fo baͤte fie ihn ln Juliens 
Namen um feine redliche und ungezwungne Erflärung, 
damit fie wüßte, woran fie wäre: Lieber gäbe fie ſei⸗ 
nem Sohne allerdings ihre Hand, wenn aber der fie 
ausſchluͤge, fo müßte fie fie jenem geben, da fie mit 
ihm nicht unglücklich zu werden hoffe. Sie bäte alfo 
dringend unı feine baldigſte Erklaͤrung, damit fie wiſſe, 
woran fie wäre, und was fie zu thun oder zu laſſen 

haͤtte. 5 
Teltow gab ſetern Sohne dieſen Brief, und bat 
ihn, ſich endlich zu entſchließen, und ſein Gluͤck nicht 
von ſich zu ſtoßen. Wilhelm las und kaͤmpfte einen 
harten Kampf. Schweigend und mit einer Thraͤne 
im Auge reichte er ſeinem Vater den Brief wieder hin. 
Der Tag und die folgende Nacht war fuͤrchterlich fuͤr 
ihn. Morgens darauf ſagte er zu ſeinem Vater: Gu⸗ 
ter Vater! ich will Julien nehmen, da mir Gott mei⸗ 
ne Karoline genommen hat? aber anſtatt aller Ant⸗ 
wort, daͤchte ich, wir 8 wenn es Ihnen gefällig 
wäre, 
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‚wäre, morgen ſelbſt zu ihr, und brachten ihr mündlich 
die Antwort. Mit taniger Freude druͤckte Teltow fets 
nen Sohn and Herz und ſprach: Gott belohne und 
ſegae dich für dieſen Entſchluß! Du wir gewiß mit 
Julien gluͤcklich ſenn, und ſie wird die den Verluſt 
deiner Karoline reichlich erſetzen. Schwerlich! ſeufzte 
Wilhelm in feinem Herzen dabei; doch machte er alle 
Anſtalten zur Reiſe, und fette ich mit feinem Vater 
am andern Morgen in den Wagen und fuhr ab. 

Sein Vater war ungemein heiter, und ſuchte ihn 
aufzumuntern, fo viel er konnte. Je näher aber Wil⸗ 
helm dem Wohnorte feiner Julie kam, deſto banger 
und beklommener ſchlug ihm das Herz. Er mußte 
alle ſeine Faſſungskraſt zuſammennehmen, um keinem 
armen Sünder ähnlich zu ſehen, den man zum Nichte 
platze führt, Die Witterung war ſchon etwas fühl, 
denn es war im unfreundlichen Herbſte, als er zu Ju⸗ 
lien fuhr, aber ihm war ſo heiß in dem Wagen, als 
wenn er in der brennendſten Sonnenhitze führe, 

Der Wagen rollte auf den Schloßhof, und Julie 
ſprang ihm mit ihrer aͤngſtlich trippelnden Mutter enge 
gegen und riß ihn beinahe vor Freuden aus dem Wa⸗ 
gen heraus und verſchlang ihn mit Kuͤſſen. Ja fir 
ichien fo ausgelaſſen luſtig zu ſeyn, daß er feine ſanſ⸗ 
te, beſcheidene Julle gar nicht kannte, und immer 
verlegener ward. Sie bekuͤmmerte ſich nach einer aus 
ſtaͤndigen Verbeugung und freundlichen Willkommen 
um den Vater faſt gar weiter nicht, ſondern fuͤhrte 
Wilhelmen auf das Zimmer und kuͤßte ihn nach Hera 
zensluſt. Da dies alles noch nichts half, und ihn, 
anſtatt zu erheitern noch verlegener und niedergeſchla⸗ 
gener machte, ſagte fie endlich: 
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Nun Herr Braͤutigam, Sie finden mich zwar in 
meinem Negligee, und muͤſſen mich nehmen, wie fle 
mich finden, weil Ste ſich nicht angemeldet haben, 
aber fagen Sie mir doch, was Sie mir für ein Braͤu⸗ 
tigamsgeſtcht mitbringen? Wenn Sie fo als Ehemann 
ſeyn wollen, ſo moͤchte einem wahrhaftig bange wer⸗ 
den. Sie ſehen mir ja ſo aͤngſtlich und betreten aus, 
als wenn ſie den Kopf hergeben ſollten? Sind Sie 
krank? Oder haben Sie unterwegens ein Ungluͤck ge⸗ 
habt? Reden Sie doch! Oder ſind ſie etwa gekommen, 
um mir in ſelbſt eigner hoher Perſon den Korb zu 
bringen? — 

Wie konnte ich das, verfetzte Teltow, ich bin durch 


ihre Güte fo betaͤubt und beſchaͤmt, daß ich — 


Nun wenn es Liebesangſt iſt, erwiederte Julie, fo 
mag es noch hingehn, ſonſt — Aber ſetzen ſie ſich doch 
endlich einmal und erholen Sie ſich — damit ſie das 
aͤngſtliche Angſtgefuͤhl verlieren! Ich müßte mich ja 
zu Tode ſchaͤmen, wenn Sie jemand ſo bey mir faͤnde. 

Unterdeſſen hatten ſich beide Eltern herzlich und freund⸗ 
lich empfangen und kamen nach in das Zimmer. Julie 
holte einige Erfriſchungen und nöthigte ihre lieben Gaͤ⸗ 
ſte fo artig dazu, daß fie ihr die Bitte nicht abſchlagen 
konnten, ſondern annehmen mußten. Unter Dank⸗ 
ſagung und Bezeugung der Freude uͤber den unerwar⸗ 
teten angenehmen Beſuch, hatte der junge Teltow ei⸗ 
nige Glaͤſer Wein und Stuͤckchen Kuchen verzehrt, und 
Juliens Heiterkeit und Laune hatte unvermerkt feine 
Aengſtlichkeit verſcheucht. Die Unterredung war herz 
lich und traulich geworden, als auf einmal der Be⸗ 
diente einen Brief dem jungen Teltow überreichte, mit 

; dem 


2‘ 


dem Zuſatz, ein ge Bothe babe ihn gebracht. 
Teltow konnte nicht beg elfen, wie man ihn hier ſuche, 
und betrachtete das Siegel und dle Aufſchrift etwas 
genau. Er ward blaß und zitterte; denn er kannte 
die e boch erbrach er den Brief haſtig und las: 


Lieber, befter Teltow! 

Kerben Sie kein Bedenken Julien ihre Hand zu ge⸗ 
ben. Sie iſt ein edles Maͤdchen und wird ſie gewiß 
unendlich gluͤcklich machen. Ich habe keine Rechte 
und Anſpruͤche auf ihr Herz, die ich geltend machen 
Könnte, ſo viel Sie auch auf das meinige baben. Nur 
um das eine Bitte ich fie noch: Vergeſſen fie mich nicht 
ganz, da die edle Julie das nicht von ihnen fordert. 
Empfangen Sie nochmals meinen waͤrmſten und in⸗ 
nigſten Dank, fuͤr alles, was ich Ihnen ſchuldig bin, 
und die Verſicherung meiner heißeſten, unausſprech⸗ 
lichſten Liebe. Leben Sie wohl und begläckt, wie Ihr 
edles Herz es verdient u, wie ‚von Senn wi wünſchet 
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Sie lebt! ſie lebt! rlef Teltow, ſprang vom Stuh⸗ 
le auf, uud drehte ſich dreimal im Kreiſe mit dem 
Briefe in der Hand in der Stube herum. Karoline 
lebt, Vater freuen fie ſich o Gott, Karoline! Karo⸗ 
line. 

So heiße ich nicht, verſetzte Julie ſchalkhaft, die 
ſich an dieſem Anblicke unaus ſprechlich geweidet und 
ihn nur gewuͤnſcht hatte. Dann ging fie auf ihn zu, 
nahm ihn beim Arm und ſagte mit verſtelltem Sn 25 

ato⸗ 
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Karolinen muͤſſen Sie mir nicht mehr nenne un 
Sie nicht wollen, daß ich boͤſe und fe en 
fo. Teltow konnte ſich vor Freuden gar nicht alten 
und drückte und Füßte feinen Vater und ſprang abwech 
ſelnd in der Stüpt e Dieſer wußte gar nicht, 
wie hm geſchah, und was er aus der ganzen Sache 
machen ſollte. Er fuͤrchtete in der That für den Ver⸗ 
ſtand feines Sohnes, und vielleſcht nicht o de Grund, 
denn ein Verllebter foD wirklich feinen Verſtand nicht 
ganz haben oder brauchen, wie man fagt, fand alſo 
auf, und führte feinen Sohn bey Seite mit den Wor⸗ 
ten: Lieber Wilhelm beſinne dich, wo du biſt, und 
was du machſt. Solche Maͤhrchen ſind nirgends uͤbler 
angebracht, als hier! Bet Gott, mein Vater, fie 
lebt, und muß hier im Hauſe ſeyn, verſetzte Wilhelm, 
ging traulich auf Julien los, und ſprach: Liebe Ju⸗ 


lie, Sie wiſſen, wo meine Karoline iſt, führen Sie 


mich zu ihr. Bei dieſen Worten ward Julie weich, 
und konnte ſich nicht länger halten. Thraͤnen floſſen 
ihr die Wangen herab, und fie huſtete. Auf einmai 
öffnete ſich die Seitenthuͤte, und — Karoline trat auf 
dieſes gegebene Zeichen herein und ſank ihrem Teltow 
ta die Arme. Dieſe Scene für die Liebenden und Um ⸗ 
Rebenden zu beſchreiben, wage ich nicht, ſondern übers 
laſſe es dem beſer, ſie zu fühlen. Julie, die ſtand⸗ 
hafte, Julie, die bisber alles gethan hatte, was man 
von ihr fordern konnte, hielt ſich doch für ſtaͤrker, als 
fie war. Sie word von ihrem Gefühle bei dieſer Scene 
uͤberwaͤltigt und entfernte ſich am erſten, um ſich in 
der Stille ausweinen zu koͤnnen. 


Da 
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Da ich die gute, ſo lange vergeblich gefuchte Ka⸗ 
roline für meine Leſer gleichſam habe aus den Wolken 
fallen oder vom Himmel herabregnen laſſen, indem 
ſte zur Seitenthuͤre hereingetreten, und auf Juliens 
gegebenes Zeichen ihrem Teltow in die Arme geſunken 
iſt; ſo bin ich doch auch davon Rechenſchaft zu 
geben und ihre Geſchichte nachzuholen ſchuldig. Je⸗ 


dermann weiß aber, daß nun die liebe Hochzeit, der 


gewohnliche Wunſch aller Eheluſtigen, nicht gar fer⸗ 
ne mehr iſt, alſo will ich es anch ganz kurz machen. 


Der Beſchluß folgt. 


Oruckfeh ler. 
No. 48. Seite 461 vorletzte Zeile: Raͤume ſtatt 
Baͤume. 
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Aufforderung 
In Berfolg des Publikandi vom 26ſten May v. J., 
nach welchem die Militair⸗ und Givil:Penfionairg, 
in den nicht abgetreten geweſenen Provinzen der 
Monarchie wegen ihrer Rüdftände aus der Zeit 
vom ıten September 1806 bis Ende Februar 1909 
befriedigt, auch die Ruͤckſtaͤnde ſolcher Penſionen 
berichtet werden ſollen, welche auf die Provinzial⸗ 
Fonds in dem ehemaligen Suͤd⸗ und Neuoſtpreu⸗ 
ßen, Neuſchleſien, und dem, durch den Tilſiter 
. abgetreten geweſenen Theile von 
eſtpreußen, angewieſen waren, inſoſern die 
Empfänger vor dem ıften Auguſt 1810 in die dieſ⸗ 

ſeitigen Staaten zurückgekehrt ſind, 
wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
bes Königs Majeftät mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom z24ften v. M. für alle diejenigen Penſio⸗ 
nairs vom Cioil und Militair, oder deren zur Erhebung 
berechtigte Erben, welche ſich, der bisherigen Auffor⸗ 
derungen ungeachtet, mit ihren Anſpruͤchen auf vorge⸗ 
dachte Penſions rückſtaͤnde nicht gemeldet haben, einen 
Praͤcluſions⸗-Termin auf den uffen Januar .J. unter 
der Verwarnung zu beſtimmen geruht haben, daß nach 
Verlauf dieſer Friſt keine dergleichen Forderung weiter 
gehoͤrt, vielmehr das Verfahren gaͤnzlich abgeſchloſſen 
werden ſolle. Dieſe Beſtimmung findet auch auf die, 
feit 1806 ruͤckſtaͤndigen amtshauptmannſchaftlichen Be; 
foldungen, Anwendung. Hiernach haben bis zu jenem 
Termin die Civil-Penſionairs, fo wie die Empfänger 
amtshauptmannſchaftlicher Beſoldungen, oder deren 
zur Erhebung berechtigte Erben, die dem Herrn Ge⸗ 
heimen Dbers Finanz» Rath Friedel, Scharrnſtraß e 
Nro. 1., die Empfänger der Militair⸗Penſions⸗Rück⸗ 
* 


ſtaͤnde 


di 


aͤnde aber b oͤniglichen Departement für die 
ee im ee een ein⸗ 
zureichen, widrigenfalls fie ſich die Folgen der Präclu⸗ 
ſion RL, haben. Zugleich wird jedoch 
bevorwoktet, daß wegen der nothwendigen Prüfung 
der Liquidationen und Legitimationen nicht ſogleich nach 
deren Eingang, ſondern erſt nach und nach Zahlung 
erfolgen kann, und die einzelnen Empfänger dies ruhig 
zu erwarten haben, um fo mehr, als wegen Beſchleu⸗ 
nigung dieſes Geſchaͤfts überhaupt das Erforderliche 
angeordnet worden iſt. Um übrigens allen künftigen 
Zweifeln wegen gehoͤriger Anmeldung der Penjionds 
Ruͤckſtaͤnde vor dem Praͤcluſtons⸗Termin vorzubeugen, 
wird uber deren Eingang dem Anmeldenden eine kurze 
Notiz zu ihrer Legitimation ertheilt werden. 
Berlin, den 8ten July 1819. 5 
Miniſterium des Schatzes und für das Staats⸗ 
dee Credſtweſenn ö 


(gez.) Lottum. 


Vorſtehende Aufforderung, wegen rüdftändigen Pens 

tone web e ars ier . zur Moch und 

Achtung bekannt gemacht. Brieg, den 24. Nov. 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Poltzey⸗Dlrectorlum 
n Im Auftrage. Schmeling. 


8 Dekannt machung. 

Alle Tanzluſtbarkeiten wegen der eingetretenen Ad⸗ 
ventszeit, vom 7ten bis 25ten December c., beide Ta⸗ 
ge mit eingerechnet, muͤſſen eingeſtellt werden. 

Brieg, den x. December 5 5 
Koͤnigl. Major und Com⸗ Koͤnigl. Pr. Polizei⸗Di⸗ 
mandeur des Fuͤſilier⸗ rectorium 

Bataillons Hochl. 11ten im Auftrage Schmeling. 
Linien⸗Infanterie⸗Reg. 
und Riiter .. 

f v. kinſingen. 
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1 Litterariſche Anzeiger RER 
Der Herr Regierungs⸗Rath von Reiſewitz und der 
err Hofrath Falkenberg in Berlin, letzterer im hohen 
iſterium des Innern und der Polizey, haben die 
Herausgabe einer Schrift unter dem Titel: „Allge⸗ 
meines Poligey = Archiv für Preuſſen“ — unternommen. 
Dieſes ſeit 1817, im Format der Annalen der innern 
Staatsderwaltüng, und in vierteljaͤhrlichen Heften, 
gegen einen Preis von vier Rthl. jahrlich, erſcheinende 
allg. Polizey⸗ Archiv, enthaͤlt alle feit 1808 erlaſſenen 
Polizey⸗Geſetze und Verordnungen, uͤberſichtlich geord⸗ 
net; daher dieſes Werk fuͤr Behoͤrden und mit der Sicher⸗ 
tspflege beauftragte Beamten, Polizey⸗Diſtriets 
4 niffarien und e als beſonders nüßs: 
lich zul empfehlen iſt. Der Plan und da eft diefer 
Schrift, koͤnnen beliebigen Falls auf dem hieſſcen 
lizey⸗Amte eingeſehen, auch bey demſelben Abonne⸗ 
ments⸗Erklaͤrungen von Auswärtigen in portofreien 
Briefen, abgegeben werden. Brieg, den 10. Nov. 1819. 
KRoͤnigl. Preuß. Polizey ⸗Directorium 
Jm Auftrage. Schmeling. 


Ä Bekanntmachung . 
Dem Publico wird hiermit 100 nut a 16 dat 
geh Bine 0 e 41 Er 
ammerey hieſelbſt ein Dderufer- und Lagergeld vom 
1. Dechr. d. J. an, am Oderthor und an der Salz⸗ 
Ablage erhoben werden wird, En Vena bey.den. 
8 EN Ar D ei 25 und Riemermeiſter 
jeinze an der Salzablage ausgehangen i 1 
Rah er 110 vn Der 


Brieg, doiſtrat. 


e re Dee ee en n ee en ee 
Bey dem letzten Einwerben in das löbliche Ritter⸗ 
und Buͤrgermittel haben einige Wohlthaͤter unſere Ars 
men⸗Caſſe mit Einem Rthl. Courant Werth bedacht, 
wofür wir ihnen hiermit herzlichen Dunk ſagem 
Brieg, d. 15. Nov. 1819. Die Armen⸗Direction. 


258 
Avertistement, 
Das Preuß. kand⸗ und Stadt» Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das am Ringe ſub 
No. 16. gelegene brauberechtigte Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 4200 Ktbl; ges 
würdigt worden, a dato binnen 6 Monaten und zwar 
in termino peremtorio den agten Februar 1820. bei 
demſelben Öffentlich verkauft werden fol, Es werden 
demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hlerd urch vorge⸗ 
laden, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf 
den Stadtgerichts⸗ Zimmern vor dem Herrn Juſti 
Aſſeſſor Stande in Perſon oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſt⸗ 
bietenden und Beſtzablenden zugeſchlagen und auf Nach⸗ 
gebote nicht geachtet werden foll, 
Brieg, den 12. Auguſt 1819. 


Ksnigl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 

gg un enient, - 

Das Koͤnigl. Preußiſche Land; und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, baß das auf der 25 
niſchen Gaſſe ſub No. 121 en a welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 900 Ntlr. ges 
wuͤrdigt worden, a dato binnen 9 Wochen und zwar 
in termino peremtorio den 255 Decbr. a. c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr bey demſelben öffentlich verkauft werden 
fol. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen 
Ter mine auf den Stadtgerichts⸗ Zimmern vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch gehoͤ⸗ 
tig eg zu erfcheinen, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Haus dem Melſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

Brieg, den zoten Septbr. 1819. f 

Iͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Belannt⸗ 
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Bekanntmachung. 

C. F. W. Patzig aus Berlin empfiehlt ſich zu dieſem 
Markte mit ſeinem Lager fremder und Berliner Fabrik⸗ 
waaren, als: Ginghams aller Art, von zwe einem hal⸗ 
ben Groſchen an bis vierzehn Groſchen pro Elle ‚ges 
druckte Cambries von fünf Groſchen bis vier und zwan⸗ 
zig Groſchen pro Elle, dergleichen Tuͤcher in allen Gros 

n, kleine ſeidene Tücher, große und kleine Merinos⸗ 

licher, gewirkte Merinos, feine und gedr. Mancheſter, 
Borten, moderne . Türkiſche und andere 
moderne Weſten. Bombaffin: Weften, Cambray, Bas 
ſtart, Mull und brochirte Kleiderzeuge, Gazen aller 
Art, franzöſiſcher Batiſt, Gardinen⸗Mouſſelin, ganzer 
und Halb- Pigite, fo wie dergleichen abatpaßte Decken 
und gewirkte Fuß Teppiche, Tün und glatte Petinets, 
achtes Eau de Cologne, feine Seifen, und mehrere ders 
gleichen Arttkel zu den billigſten Preiſen. Sein Logis 
iſt auf dem Ringe in No. 18. neben dem goldnen Kreuz. 
eurer Bekanntmachung. 
Die Gemeinde zu Briefen will 216 Stüd ſtarke Ei⸗ 
chen, ſowohl zu jeder Art Nutz⸗ als auch Brennholz 
anwendbar, meifteietend und zwar auf dem Stamme 
verkaufen. Die Verkaufs ⸗Termine find jeden Mitte 
woch vom iten December an gerechnet. Sollte Je⸗ 
mand die Bäume vorher beſichtigen wollen, fo ſind die 
Ortsgerichte erbötig, den Tag vor dem Kaufs⸗Termis 
ne ſelbige zu zeigen. Zu mehrerer Bequemlichkeit der 
Käufer hat die Gemeinde feſtgeſetzt, daß die Eichen ganz 
nach dem Willen der Käufer erſt bis zu Weinachten 1820 
abgefahren ſeyn dürfen. Derjenige Käufer, welcher 
eins bis 9 Stück Baͤume erſtehet, zahlt den Betrag des 
Kaufpreiſes pränumerando, da hingegen derjenige, der 
10 und mehrere Eichen kauft, nur die Hälfte der Kauf⸗ 
ſumme praͤnumerando und den Reſt nach der Abfuhr des 
Haͤlfte ſeiner erſtandenen Eichen zahlt. . 

Brieſen bey Brieg den 28. Novb. 1819, 
Die Ortsgerichte. 
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N ehren 16 1 
a ch u 

Hie 1 Se e der 4 DER ER lade 0 
zum Er n derfi 0105 den dritten dieſes, um 
7 Uhr des Abent in d en Rodoutenfaal un. an 

[eh ein. Rieß: 
— r f T n c n g. 
Da ich wiederum in meiner Braͤuerey das berichte 
rter Bier die Boutelle zu 4 fol. Nominat- Münze 
abe brauen laſſen, fo zeige. Neſes 92 geehrten Pu⸗ 
ad hiermit höflichſt an. Koppe ſen. 

„ kuöotterte =. Anzeige, 
Se Ziehung der sten Claſſe Jo ter Lotterie find l. 
gende 3 inne bey es als: 5 dritte Haupt⸗ 
0 


gewinn! 1 Rthl. auf N 20 95 1000 Rthl. 
1 233 Aut e oo Rthl. auf 9514 72 84626 
2m 24085. 100 Rthl. auf No. 


339: 12 48007 31570 71 ss 125 88. 40° 


— 1 4 9 84.95 
9 55 57 85 18618°3 58 4 . 72 55 
7 68 43234 N er a 59 75 58720 5 


ar 

455 5800 Ian 355 35 39 50 4 65 73 25 72 9 85 7 
70 82 84 86 45926 5 39 55 7 23 20 10 
8 64 26 4 8 23 1 

46 und 97. Die Gewinne bis 500 Rthl; ins 


Aae 28 knen ſogleich in Empfang genommen! werden, 


Die Looſe zur ıten Claſſe gıter Lotterie find wiederum 
anger bitte um guͤtige Abnahme, auch ſind 
noch einige S N zum Gebrauch der 
Spieler a haben bey 


dem PR Preuß. feln dear Eimer N 


